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Was wollen die Franzosen ?
Die blutigen Vorgänge in Germersheim sind wieder ein

dringender Beweis , daß die Besetzung deutscher Lande durch
Soldaten einer fremden Macht eine Unmöglichkeit ist, und
daß eine Aenderung dieses unerträglichen Zustands nicht
mehr auf die lange Bank geschoben werden kann , ohne daß
die Dinge nach unserem Eintritt in den Völkerbund eines
Tags schlimmer aussehen als vorher .

Aber die Franzosen scheinen einstweilen selber nicht zu
wissen, was sie wollen . Wochenlang , monatelang haben
sie geschrien nach den deutschen Eisenbahn -Obligationen .
Dann , als Deutschland zu verstehen gab , darüber würde sich
reden lassen, erklärte Poincare in der ihm ergebenen Presse :
Frankreich brauche keine finanzielle Hilfe von Deutschland ,
es werde sich aus eigener Kraft wieder gesund machen .
Neuerdings ist wieder von nichts anderem die Rede als
von den deutschen Eisenbahn -Obligationen und der Rolle ,
die sie bei der Räumung des besetzten Gebiets zu spielen
haben werden . Ja , was wollen die Franzosen denn eigent¬
lich ? Wollen sie das Schuldenabkommen mit Amerika an¬
erkennen oder wollen sie es verwerfen ? Wollen sie ameri¬
kanische Hilfe oder deutsche ? Oder beide ? Oder keine von
beiden ? Sie wissen es selbst nicht.

Oder weiß es Poincare etwa ? Aber freilich, er möchte
am Rhein bleiben und die deutschen Eisenbahn -Obligationen
zur Frankenstützung bekommen und das Schuldenabkommen
mit Amerika verwerfen und gleichwohl eine große Ret¬
tungsanleihe von Amerika haben . Und vermutlich stimmt
ihm die Mehrzahl der Franzosen insgeheim darin durchaus
bei , nur wagen sie alle zusammen es nicht mehr , diese be¬
scheidenen Wünsche laut zu äußern , weil sie fürchten , von
der ganzen übrigen Welt ausgelacht zu werden . Fallen ge¬
lassen sind deshalb aber diese geheimen Wünsche keineswegs .

Der Mann , der erkannt hat , daß all das zusammen nicht
mehr zu haben ist und daß Frankreich immer tiefer in
innere Schwäche und äußere Abhängigkeit hineingleitet ,
wenn es das Erreichbare nicht klar vom Wünschenswerten
zu trennen versteht , scheint Briand zu sein. In Frankreich
spricht man offen vom Gegensatz Briand - Poincare . Nun
gut , mögen die Franzosen ihn auspauken , diesen Gegensatz ,
wenn die Zeit ihnen dazu reif zu schein scheint. Mögen sie
wählen und den fallen lassen, dem sie die Führung nicht
mehr oder noch nicht anvertrauen wollen . Nur , den Poin -
carismus vorn und den Geist von Locarno und so weiter
hinten an den Siaatswagen anspannen zu wollen , das wird
auf die Dauer nicht gut gehen . Damit bringt man die fran¬
zösische Politik nicht von der Stelle , damit erzeugt man nur
in Deutschland neues Mißtrauen .

Es braucht sich nur noch ein Fall im Stil von Germers¬
heim zu ereignen , dann ist die Berständigung vorläufig in
Scherben . Denn dann wird es Zeit sein , daß an Stelle des
Bürgermeisters von Gsrmersheim der deutsche Außen -
in inister diese Dinge vor den Völkerbund bringt . Ist es
aber wahrscheinlich , daß weitere Zwischenfälle ausbleiben
werden , wenn der unhaltbare Zustand ins Ungewisse fort -
danert ? Der französische Soldat hat kein Geld mehr , um
sich im besetzten Gebiet gute Tags zu machen . Das schasst
eine gereizte Stimmung . Dabei steht die Weinlese bevor und
wer weiß , was das für die Pfalz und die umliegenden
Gebiete bedeutet , der sieht den kommenden Wochen mit Be¬
sorgnis entgegen .

Doch , vielleicht ist gerade das , was unsere Sorge ist ,
Poincares Hoffnung ! Wir anderen haben die Kriegsstim¬
mung hinter uns , uns bedeutet ein Tr ' sr mehr , der mitten
im Frieden auf deutschem Boden von französischen Kugeln
fiel , denn doch etwas anderes als er im Krieg bedeutet hätte .
Für den Poincare , der den Krieg machen half und die Ruhr¬
besetzung auf dem Gewissen hat , ist ein toter Deutscher aber
offenbar nur „einer mehr "

. Dann wird 's allmählich Zeit ,
die Welt darüber zu befragen , ob und wieweit sie diese
Meinung teilt , und der geeignete Ort , diese Befragung in
die Wege zu leiten , wäre ja wohl der Genfer Völkerbund .

eue Nachrichten
l Zum Rücktritt Seeckts

Stimmen der Presse
Berlin , 7 . Ott . Der Rücktritt des Generalobersten von

Seeckt hat überrascht und wird von einem großen Teil der
Presse lebhaft bedauert . Die konservative „Kreuzzeitung "
nennt das Ereignis einen Sieg der Demokraten und Sozial¬
demokraten über den ihnen verhaßten General , denn
die Kleinigkeit , daß ein preußischer Prinz und früherer Offi¬
zier an Hebungen der Reichswehr teilnahm , sei doch zu
unbedeutend , daß ein so bewährter und verdienter Mann
wie Seeckt gestürzt worden wäre , wenn die Linkspresse nichtdie Kleinigkeit absichtlich so ungebührlich aufgebauscht hätteund von links geschürt worden wäre . Das linksdemokratische
uBerlmer Tageblatt " spricht yon „Verführungskünsjen der

Freitag , den 8 . Oktober

Tagesspiegel
Wie verlautet , hat Generaloberst von Seeckt sein Rück¬

krillsgesuch damit begründet , daß die deutsche Verfassung
allen Staatsbürgern gleiche Rechte gebe, deshalb sei auch
kein Grund vorhanden gewesen , dem Sohn des Kronprinzen
die Anwesenheit in TNünsingen zu verwehren .

Die feindliche Milikärnbrrwachungskommission soll nach
einer Berliner Meldung „nur " noch aus 30 Offizieren mit
entsprechendem Troß bestehen . 1919 waren es mehrere
hundert , anfangs dieses Jahres noch etwas über 100.

Rach einem Pariser Blatt soll Insten die portugiesische
Kolonie Angola - Westafrika ) um 125v Millionen Lire (etwa
2V0 Millionen Mark ) angekauft haben . ( ? )

Die Lowjetregierung will an der Grenze Finnlands eine
neue Republik unter dem Namen „Selbständige finnische
Räterepublik " gründen .

F -rnrus 17S 61 . Jahrgang

Familie Hohenzollern "
. Es habe keinen andern Weg als

den des Rücktritts gegeben . Der Reichswehrminister Dr .
Geßler habe nun dafür zu sorgen , daß die Reichswehr zur
neuen Zeit und zum neuen Staatsgedanken . komme . Der soz.
„Vorwärts " schreibt, der Fall Seeckts beweise , daß man auch
in der Reichswehr Ordnung schaffen könne , wenn man wolle .
Die „ Deutsche Tageszeitung " sagt , es sei einfach lächer -
l i ch, aus der Münsinger Geschichre eine Haupt - und Staats¬
aktion zu machen , der ein Mann von den allseitig anerkann¬
ten Verdiensten des Generalobersten von Seeckt zum Opfer
fallen soll .

Generaloberst von Seeckt war im Krieg Chef der Heeres ,
gruppe Mackensen und hat einen hervorragenden Anteil an
den Siegen im Südosten . ^

Was man in Paris sagt
Paris . 7 . Ott . Der Rücktritt des Ge ?: , " vlobersten von

Seeckt wird in Paris als ein Vorgang von größter Be¬
deutung besprochen . Seeckt habe den Forderungen der
Ueberwachungskom Mission immer Widerstand
entgegengesetzt . Stresemann habe sich jetzt von
seinen Widersachern von rechts ( Seeckt ) und
von links (Severin g) befreit und könne nun¬
mehr seine „V e r s ö h n u n g s p o l i t i k" unbehin¬
dert fortsetzen . Sauerwein sagt im „Matin "

, es sei
zweifellos , daß der Rücktritt Seeckts und Severings in einem
inneren Zusammenhang stehen . Severing habe , als er
( Sauerwein ) ihn vor Ist Tagen in Berlin besucht Habs,
durchaus nicht den Eindruck eines kranken Mannes gemacht .
„ Gesundheitsrücksichten " seien also sicherlich nicht der Grund
seines Rücktritts gewesen.

Wieder ein fremder Eingriff in die Reichswehr ?
Paris , 7 . Ott . Wie verlautet , wird die Ueberwachungs -

kommijsion (d . h . Marschall Fach . D . Schr .) darauf dringen ,
daß der Nachfolger Seeckts nur mehr den Titel „ Genera l-
inspekteur der Reichswehr " erhält und daß seine
Machtbefugnisse weiter eingeschränkt wer¬
den.

Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Berlin , 7 . Ott . Reichskanzler Dr . Marx , der heute aus

dem Urlaub zurückgekehrt ist , hatte eine Rücksprache mit dem
Reichspräsidenten von Hin den bürg über die Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Geßler und Seeckt. Der
Reichskanzler erklärte , daß das Kabinett auf seiten des
Reichswehrministers Geßler stehe. (Der Reichswehrminister
hat dem Generaloberst von Seeckt Vorwürfe gemacht , daß
er die Beteiligung des Prinzen Wilhelm an Reichswehr¬
übungen in Münsingen gestattet habe , ohne ihn zu be¬
fragen .)

Der Auswärtige Ausschuß
Berlin , 7 . Ott . Heute vormittag trat der Auswärtige

Ausschuß des Reichstags zusammen . Minister Dr . S t r e s e -
mann berichtete über , den E . ntritt Deutschlands in den
Völkerbund und die Besprechung mit Briand in Thoiry .
Zur Beratung stehen noch die Bluttaten in Germersheini .

Der neue preußische Innenminister
Berlin , 7 . Ott . Bon dem neuen preußischen Minister

des Innern teilt eine halbe ntliche Korrespondenz mit :
Albert Grzesinsti wurde am 28. Juli 1879 in Treptow
am Tollensee ( Pommern ) geboren und besuchte die Volks¬
schule in Spandau . In Berlin war er 1893 bis 1897 Metall -
drücker und ging dann auf die Wanderschaft . Er arbeitete
später auch in Leipzig , Frankfurt a . M . und Ofsenbach als
Metalldrücker . Hier wurde er 1906 Geschäftsführer des
Metallarbeiterverbands , 1907 solcher in Kassel, wo er auch
in den Bürgerausschuß gewählt wurde . Nach der Revo¬
lution wurde er Vorsitzender des Soldatenrats im Regie «
rungsbezirk Kassel. 1919 .machte ihn Roste zum Reichs -

tommissar und Letter des Avwicriungsamts . Pin vcovemver
' 922 wurde er Oberregierungsral im preußischen Mini¬
sterium des Innern . Von da entsandte ihn Severing an

e Spitze der Berliner Polizei .
Der zurückgetretene Minister Wilhelm Karl Severing

urde am 1 . Juni 1875 zu Herford (Westfalen ) als Sohn
sties Zigarrenarbeiters geboren . Nachdem er die Volts -

nhuls besucht hatte , erlernte er das Schlosserhandwerk u . . d
arbeitete in verschiedenen Städten . Seit 1912 war er
Schriftleiter der Bielefelder „Volksmacht "

, nachdem er 1907
ni den Reichstag gewählt worden war . 1919 wurde er
tteichskommissar für Rheinland und Westfalen und bald
arauf Minister des Innern , der er mit kurzer Unterbre¬

chung (1921) bisher blieb .
Das Reichsbanner Schwarz - rot - gold brachte Severing

stnen Fackelzug . Er erklärte , er werde wiederkom¬
men und er trete nun als aktives Mitglied dem Reichs¬
banner bei.

Oie Reichsbahn im zweiten Vierteljahr
Berlin , 7 . Ott . Die Reichsbahn hatte im zweiten Vier¬

teljahr 1926 eine Gesamteinnahme von rund 1086 Million n
Mart , gegen 1136,28 Millionen im gleichen Zeitraum des
Jahrs 1925, die Mindereinnahme beträgt somit rund 50,3
Millionen oder 4,4 v . H . ( arbeitstäglich 14,675 Millionen
gegen 15,355 Millionen in 1925) . Im ersten Vierteljahr 1926
betrug die Mindereinnahme gegen 1925 noch 12,3 v . H ., cs
ist also im zweiten Vierteljahr eine erhebliche Verbesserung
zu verzeichnen . Die Einnahmen des ersten Halbjahrs
l926 belaufen sich auf rund 2005 Millionen gegen rund
8l84 Millionen in 1925 , die Mindereinnahme beträgt gegen¬
über dein Vorjahr rund 179,6 Millionen oder 8,2 v . H .

Vom Januar bis einschließlich Juni 1926 wurden c.ch
Kriegsentschädigung 299 860 000 Mark abgeführt ,

S " eik der Gewerkel : . lbmdcn
Berlst :, 7 . k t . Die Berliner Handwerker -Innungen

und Gewerbetreibenden beschlossen , am 3 . November , von
nachmittags 2 Uhr an als Widerspruch gegen die steuerliche
Ueberlastung des gewerblichen und kaufmännischen Mittel¬
stands die Geschäfte zu schließen. — Bismarck sagte einmal :
. .Wenn die Arbeiter streiken , mags noch angehen ; wenn
c der einmal die Unternehmer streiken , dann wirds ge¬
fährlich .

"

Die Hilfe für ausgesteuerke Erwerbslose
Berlin , 7 . Ott . Nach Abschluß wiederholter Verhand¬

lungen hat der Reichsarbeitsininister in einem Rundschrei¬
ben an die Länder die Grundsätze über die Hilfe für ausge¬
steuerte Erwerbslose mitgeteilt . Danach sollen die ausge¬
steuerten Erwerbslosen , d . h . die Erwerbslosen , die mehr
als 51 Wochen erwerbslos sind und daher aus der eigent¬
lichen Erwerbslosenunterstützung in die allgemeine Fürsorge
übertreten , soweit sie der öffentlichen Fürsorge bedürfen ,
eine gleich hohe Unterstützung erhalten , wie die
unterstützten Erwerbslosen . Durch Zusammenwirken der
Fürsorgestellen mit den öffentlichen Arbeitsnachweisen soll
den Ausgesteuerten soweit irgend möglich Arbeit vermittelt
werden . Die Bezirksfürsorgeverbände , denen die Unter¬
stützung ausgesteuerter Erwerbsloser obliegt , erhalten hier¬
für vom Reich Beihilfen in Höhe von 50 v - H .
des Unterstützungsaufwands .

Der Vergleich mit dem Hohenzollernhaus
Berlin , 7 . Okt . lieber den gestern abgeschlossenen Ver¬

gleich mit dem früheren Königshaus wird noch berichtet :
Die Hauptlinie behält 250 000 preußische Morgen ( ein
pr . Morgen gleich 25,53 Ar ) und eine Barabfindung von
15 Millionen Reichsmarck , sie überläßt aber dem Staat
Schloß und Park Bellevue in Berlin (Wehrbeitragswert
36,4 Millionen Mark ) , Schloß und Park Babelsberg (Lieb -
lingssih des alten Kaisers , Merk 17,3 Milk ) , die Kronschlösser
mit dem historischen Mobiliar und Parken , die Kunstsamm¬
lungen in den Berliner Museen und die berühmte Schack¬
galerie in München , die der verstorbene Graf Schack dem
Kaiser geschenkt hatte ) , die Kroninsignien , die Verfügung
über das Hohenzollernmuseum , die Hausbibliothek und das
Hausarchiv , die Theater mit allem Zubehör , fast sämtliche
Zausgrundstücke in Berlin und Potsdam von sehr hohem
Wert , die Kronfideikommißrente ünd etwa 250 000 preuß .
Morgen Landgüter und Forste . Die Nebenlinien haben
47 000 pr . Morgen unenkaeltlich an den Staat al ugeben ,
dagegen wird der Albrechtslinie die Herrschaft Kamenz
(Schlesien ) mit noch etwa 60 000 Morgen und der Karls¬
linie die Herrschaft Flatow -Kroianke (Westpreußen ) mit
noch etwa ?3 000 Morgen überlassen .

Die Annahme des für den Staat außerordentlich günsti¬
gen Vergleichs durch den Landtag ist gesichert.

Poincare für Bestätigung des Schuldenabkommens
Paris . 7 . Okt . In Paris erregt es das größte Aufsehen ,

- aß Voin .cars lick, aut einmal für die rasche Brstätjgung



des zwischen dem amerikanischen Schatzsekretär Mellon
und dem französischen Senator Verenger in Washington
vorläufig abgeschlossenen Schnldenabkommens ausgesprochen
hat , während er es zuerst aufs entschiedenste bekämpfte . Der
Grund für diese anscheinend plötzliche Wandlung ist wohl
darin zu erblicken, daß Poincare sich die Besetzung des
Rheinlands nicht von Deutschland abkausen lassen will ,
sondern daß er , entgegen seiner früher ausgesprochenen An¬
sicht, das Geld zur Ordnung der französischen Staatsfinan¬
zen und zur Befestigung des Franken von Amerika bor¬
gen will , das hiezu bereit ist , sobald jenes Schuldenabkom¬
men von Frankreich bestätigt ist . Die äußerste Rechte, die
ebenfalls im Kabinett vertreten ist, wendet sich scharf gegen
den neuen Plan Poincares , dieser ist aber entschlossen, nöti¬
genfalls im Parlament die Vertrauensfrage zu
stellen , um ein neues Kabinett bilden zu können , aus dein
die nicht mit ihm übereinstimmenden Mitglieder des fetzigen
Kabinetts entfernt werden . Dies wird ihm wohl unschwer
gelingen , da in der Wahl : Aufhebung der Rhein¬
landbesetzung oder Unterzeichnung des Wa¬
shingtoner Sch u l d e n a b k o m m e n s die große
Mehrheit des Parlaments sich ohne Zweifel für die letztere
entscheiden wird , namentlich wenn dem Abkommen noch der
sogenannte Transfer -Vorbehalt eingefügt werden kann , was
Mellon für nicht unmöglich erklärt haben soll .

Ankündigung eines neuen Generalstreiks in England
Detroit . 7 . Okt. Auf der Jahresversammlung des ameri¬

kanischen Arbeiterverbands erklärte der als Gast anwesende
englische Gewerkschaftsführer Hicks , in England werde ein
neuer Generalstreik kommen , der noch schärfer sein werde als
der Generalstreik dieses Jahrs .

Die philippinische Anabhängigkeitsbewegung
Manila , 7. Okt. Die philippinische Kammer hat zum

dritten Mal einstimmig die Forderung nach einer
Volksabstimmung über die Unabhängigkeit der
Philippinen angenommen , die der amerikanische
Gouverneur Wood bereits zweimal abgelehnt hat . Die
Vorlage geht nunmehr nach Washington , wo Präsident
Loolidge die Entscheidung zu treffen hat . Auch der Senat
hat die Vorlage angenommen . Der Vorsitzende Ouezon
richtete scharfe Angriffe gegen Wood . Entgegen den Be¬
hauptungen der Amerikaner trage Japan kein Verlangen
nach den Philippinen . ( ? ? ) — Coolidge wird die Vorlage
bestimmt ablehnen . Er hat wiederholt erklärt , daß er die
Zeit für die Unabhängigkeit der Philippinen noch nicht für
gekommen halte ; die Vereinigten Staaten würden d .e
Inseln erst räumen , nachdem die Vereinigten Staaten ihnen
„wirtschaftlich auf die Beine geholfen " hätten .

Unlängst sollen - uf den Philippinen große Asphaltlager
gefunden worden sein , ein Umstand der die Amerikaner in
der Ueberzeugung bestärken dürfte , daß „die Zeit noch nicht
gekommen sei" .

^
Mit den Philippinen würden die Ameri¬

kaner den nächst Hawaii wichtigsten Stützpunkt ihrer See¬
geltung im Stillen Weltmeer verlieren . Andererseits dtirfte
es eine schwierige Aufgabe sein, die Philippinen im Fall
eines japanischen Angriffs bei feindseliger Haltung der
eigenen Bevölkerung zu verteidigen .

Württemberg
Stuttgart , 7 . Oktober . Verlegung der Presse -

Stelle des württ . Staatsministeriums . In¬
folge des bevorstehenden Abbruchs des alten Staatsmini¬
sterialgebäudes an der Königstraße werden die Kanzleiender Presse -Stelle des württ . Staatsministeriums ab Freitag ,den 8 . Oktober , in den H a n d e l s h o f, Königstr . 32 (Erd¬
geschoß , linker F -ügel , Zimmer Nr . 40) verlegt . Die Tele¬
xhonanschlüsse (220 55/220 56 ) bleiben die gleichen.

Vom Tage . Ein 23 I . a . Mädchen sprang in selbstmör¬
derischer Absicht in den oberen Anlagensee . Die Lebens¬
müde konnte von einem Vorübergehenden gerettet werden .Am Mittwoch abend fiel bei den städtischen Wohnungs¬bauten in der Kniebisstraße in Gablenberg dem unter dem
Aufzim arbeitenden Bauarbeiter Hch . Oßwald von Gaisburgeine Steinplatte auf den Rücken. Der Mann wurde sofort
getötet .

Aus dem Lande
Neckarweihingen OA . Ludwigsburg , 7 . Oktober . Ein¬

brüche . In der Nacht wurde im „ Ochsen " eingebrochen .Der Dieb versuchte die Wirtschaftskasse zu erbrechen , was
ihm aber nicht gelang ; er wurde zweifellos in seiner Arbeit
gestört . In der gleichen Nacht wurde auch dem Gasthaus
zum „ Löwen " ein solcher Besuch abgestattet , wobei der Dieb
ein einem Schlafgänger gehörendes Fahrrad mitlaufen ließ.
Auch in Hoheneck wurde eingebrochen . Es dürfte sich inallen drei Fällen um den gleichen Einbrecher handeln .

Des Mitleids Liebe .
L3 Roman von Robert Fuchs - Liska .

Suse drückte ihr mitfühlend die Hand . Ach , ja ! Aus
fremden Händen Unverdientes nehmen müssen . . . und
doch hatte sie sich das weit schwerer vorgestellt . Wappler
hatte aber eine Art gefunden , ihr das gar nicht schwer zu
machen . Er brachte nie Geschenke — es sei denn , daß das
Kind ein paar Näschereien von ihm erhielt . Und was
Suse von seinem Zuschuß übrigbehielt , drängte er ihr

, nicht etwa auf — er nahm es wie selbstverständlich hin ,
daß sie ihm sagte : „ Was ich ersparen konnte , gehört na¬
türlich wieder Ihnen . Darum habe ich es stets auf Ihr

.Konto der Bank zurückerstattet .
"

' Nur jeden Sonntag sprach er vormittags auf eine
chalbe Stunde in der Pension vor . Und dann schien der
.Besuch mehr der Kleinen zu gelten als der Mutter .
Wenigstens stand das Plappermäulchen der kleinen Trude

micht eine Minute still . Und Wappler konnte so herzlich
-lachen , in so väterlicher Weise mit dem Kinde schäkern,
daß die kurze Zeit im Empfangssalon wie ein eiliger Be¬
such vorüberging . Der Mann drückte dann einen Kuß
auf Suses Stirn , hielt ihre Hand fest und sah die junge
Frau innig und voll Verehrung an . Hierauf herzte er

Aas Kind und ging . Trudchen ließ es sich nicht nehmen ,den Freund bis zur Flurtüre zu begleiten .
Suse aber tat es hinterher immer wieder leid , daß sie

so wenig mit dem treuen Menschen gesprochen hatte . Es
lväre so nötig gewesen , einmal von der Zukunft zu reden ,
vor der sie mehr und mehr ein Bangen empfand . Sie
fürchtete den Augenblick , in dem er von der Heirat sprechen

.würde . Waptzler gber trat in den langen Wochen im¬

Lannsialk , 7 . Okt. Selbstmord . In einem Hause
des Rastplatzes verübte ein 36 Jahre alter Mann Selbst¬
mord durch Erhängen .

Obertiirkheim , 7 . Okt. R e b b e s ch ü d i g u n g . Die
Amerikanerreben , die der hiesige Weingärtneroerein in
einem Acker au der Straße nach Uhlbach zur Erzielung von
Schnittholz angelegt hatte , sind kürzlich nachts von böser
Hand sämtlich am Boden abgeschnitten worden .

Waiblingen , 7 . Okt . Tödlicher Unfall - Auf der
Staatsstraße Waiblingen - Winnenden wurde eine Frau Fi¬
scher aus Korb von einem Personenauto in dem Augenblick
überfahren , als sie einen Lastwagen verlassen hatte . Eine
Stunde nach dem Unfall ist die Frau ihren Verletzungen er¬
legen .

Oberstenfeld OA . Marbach , 7. Okt. NichtsalsDieb -
stähle . In der Stiftskirche wurde nachts eingebrochen
und der Opferkasten für die Denkmäler der Stiftskirche , der
höchstens einige Mark enthielt , entwendet . Der Dieb hat
seinen Weg durch das offene Sakristeifenster genommen .
Auch sonst wurden in letzter Zeit hier mehrere Einbrüche
verübt , wobei Lebensmittel , Geld , Motorriemen usw . ge¬
stohlen wurden . Ein dringend verdächtiger Bursche wurde
verhaftet und dem Gericht eingeliefert .

Neuenfkadk OA . Neckarsulm, 7 . Okt . Das Fahrenohne Licht . Der led . Fahrradhändlsr Karl Bordt von
Neuenstadt fuhr auf der Straße von Cleversulzbach nach
Neuenstadt mit seinem Motorrad in das unbeleuchtete Fuhr¬werk des Milchfuhrmanns Bordt aus Cleversulzbach . Das
Motorrad ist stark beschädigt. Bordt liegt schwer verletztdarnieder . Das Fuhrwerk soll auch auf der falschen Straßen¬
seite gefahren sein .

L. ochendsrf OA . Neckarsulm , 6 . Okt. JugendlicheD i e b e . In Abwesenheit der Wirtin stahl ein 12jähriges
Mädchen aus der Wirtschaftsschubladenkasse 75 -K . Die
jugendliche Täterin konnte überführt und das Geld wieder
beigebracht werden .

Heubach OA . Gmünd , 7 . Okt. Tödlicher Unfall .Am Dienstag abend fiel der ledige Georg Ensle , der un¬
mittelbar vor seiner Verheiratung stand , beim Herbsten so
unglücklich rwm Baum , daß er bewußtlos liegen blieb und
in der darausso 'genden Nacht starb .

Hall . 7 . Okt . Tödlich abgestürzt . In Otterbach
stürzte ein elektrischer Leilungsmast mit dem darauf mit
Abschneider, vor Drähten beschäftigten 19 I . a . Mechaniker
Fritz Eundel zu Boden . Gundel würde tödlich verletzt .

Witkiensweiler OA . Freudenstadt , 4 . Okt. 9 7 Jahrealsi Am 11 . Oktober vollendet die älteste Bürgerin des
Dorfes , Witwe Barbara F r i ck, geb . Herbstreith , ihr 97 .
Lebensjahr in voller körperlicher und geistiger Frische . Sie
hat bis jetzt für Doktor und Apotheke noch keinen Pfennig
ausgegeben , auch ihre Zähne machten ihr nie Schmerzen .

Oberndorf a . N ., 7 . Okt. JneinAutogesprungen .
Auf der Staatsstraße nach Al ! -Oberndorf sprang ein drei¬
jähriges Kind der Witwe Rohr in ein Oberndorfer Auto
und erlitt tödliche Verletzungen .

Rottweil , 7 . Okt. Schwurgericht . Gestern begannvor dem hiesigen Schwurgericht die Verhandlung gegen den
Zigeuner Spindler , der s. Zt . den Landjäger Müßte er¬
schossen und später seinen Helfershelfer , den Zigeuner
Pfister , ebenfalls getötet hatte .

Onstmettingen OA . Balingen , 6 . Okt . Messer¬
stecherei . Zwei hiesige Einwohner gerieten bei einer
Zecherei in Streit , der auf der Straße in Tätlichkeiten aus¬
artete . Der eine verletzte seinen Gegner durch mehrere
Messerstiche in beide Oberarme und durchschnitt ihm einen
Muskel .

Alm , 7 . Okt . Aus der Donau geländet . Gestern
morgen wurde die Leiche eines unbekannten etwa 75 I . a.
Manns , der eine Fahrkarte nach Rottacker und 2 Mark bei
sich hatte , aus der Donau geländet . Ob Unfall , Selbstmord
oder Verbrechen vorlieot , steht noch nicht fest .

Friedrichshafen . 7 . Okt . VorerstkeinUmbaudes
Hafenbahnhofs . Nach Rücksprache mit der Reichs¬
bahndirektion wegen Beseitigung der Mißstände im Hafen¬
bahnhof verlautet , daß bei der schlechten wirtschaftlichen
Lage der Reichsbahngesellschaft in den nächsten Jahren mit
einem Umbau des Hafenbahnhofs nicht zu rechnen sei .

Sigmaringen . 7 . Okt . Das neue Rathaus . Das
neue Rathaus , das eine Sehenswürdigkeit der Stadt dar¬
stellt , ist bereits äußerlich fertiggestellt . Es fehlt nur der
Turm , dessen Genehmigung bereits ausgesprochen wurde .
Am 12 . Dezember findet die Einweihung des Rathausesund zugleich der daran angebrachten Gefallenen -Gedenktafel
statt .

mer nur wie ein guter Freund auf . Als hätte er das
Versprechen vergessen , das die schwere Augststunde dem
Munde Suses entrissen hatte .

Nach einem solchen Sonntagvormiitaa kam Klemen¬
tine einmal in das Zimmer Suses . Sie schickte das Kind
mit einer Ausrede hinaus . Dann nahm sie Suses Hau¬
be , fetzte sich ihr gegenüber und sah sie mit einem lan¬
gen , ernsten Blick prüfend an . Der Schalk war aus
ihren Augen verschwunden .

„Suse , wir haben in diesem Winter eine Freund¬
schaft erneut , die in den Kinderjahren geschlossen ward
und jetzt — auf meine alten Tage — " setzte sie mit ko¬
mischem Gesichtsausdruck hinzu — „ etwas sehr Ernstes
und Herzliches wurde . Glaubst du mir Offenheit schul¬
dig zu sein oder nicht ? "

„Frage was du willst , ich werde dir nichts verheim¬
lichen ! " erwiderte Suse den herzlichen Ton der Freundin .

„ Tie traurige Geschichte deiner Ehe kenne ich , Suse .
An diese Wunde möchte ich nicht rühren , und doch muß
ich dich fragen : Ist das der stille Kummer . üLn dir jeder
anmerkt , der nur ein bißchen Verständnis für eine
Frauenseele hat ? "

„ Nein , Klementine — den habe ich längst verwinden
müssen .

"

„Dann ist es also eine andere , aber immerhin doch
eine Herzensangelegenheit ? "

Suse neigte schweigend ihr Antlitz .
„Das ist zwar keine Antwort . Die Gebärde verrät

aber genug , daß ich sie als Bejahung gelten lassen kann ! "
sagte die Baronesse und hob gutmütig das verlegene Ant¬
litz der Freundin wieder höher . „Tann muß du mir
aher auch gestehen , wer der merkwürdige Mann ist, den

Heil- ronn. 7 . Okt. 8 e st r a ft e r A u t o b e s i tz e r . Vordem Schöffengericht waren angeklagt der 24jähr !ge ledigeKraftwagsnfiihrer Karl Kuppinger von Steinbronn OA.Stuttgart und der 32jährige verh . KraftwagenvermieterGottlob Sickinger von Zuffenhausen . Kuppinger war imApril 1925 bei Sickingen als Kraftwagenführer eingestelltworden . Hier handelte es sich um den Unfall am 20 . Maibei Illingen -Mühlacker , wo der Lastwagen gegen ein Hausrannte und der Mitfahrer , Spediteur Hagen aus Stuttgartden Tod fand . Aus der Vernehmung des
'
Angeklagten Kup¬pinger ging hervor , daß das Unglück auf das Verlieren derBremskette und das Versagen der beiden Bremsen zurück¬zuführen war . Kuppinger wurde freigesprochen , sein Arbeit -

geber Sickinger zu 120 Mark Geldstrafe oder 12 TagenGefängnis verurteilt .
Großgartach OA . Heilbronn , 7 . Okt . Einbruch . Ineiner der letzten Nächte find dem LandesproduktenhändlerKarl Pfenninger hier 600 Mark gestohlen worden .
Kreßbronn OA . Tettnang , 7 . Okt . Neues Strand -b a d . Nachdem Friedrichshafen , Langenargen und Nonnen -

Horn neue Strandbäder angelegt haben , will auch Kreß¬
bronn bis zum nächsten Sommer ein neues Strandbad am
See errichten .

Sigmaringen , 7 . Okt. 3000 Bewerbungen zurS i g m a r i u g e r P o l i z e ! s ch u l e . In letzter Zeit wur¬
den in der Tagespresse Polizeischüler für die Polizeischul¬
abteilung in Sigmaringen gesucht. Wie die „Hohenzollerifche
Laudeszeitung " von Polizeimajor Stuttner , dem Leiter der
Schule und der Einstslluugsabteiluiig erfährt , haben sichetwa 3000 Bewerber gemeldet , darunter Leute der ver¬
schiedensten Berufe , meistens Angestellte , die durch die Not
der Zeit erwerbslos geworden sind . Man braucht für die
Polizeischule aber nur 180 Leute .

Lvairg. Bauernschule Sulz a . Neckar
Wie im vergangenen Winker , so finden auch dieses Jahr

ln Sulz a . N - wieder evang . Hochschuikurfe statt . Sie wollen
der reifen und Heranwachsenden Landjugend Gelegenheit
geben , Einblicke in die Fragen der Volkswirtschaft und Gc -
s Achte, der Volkskunde und Heimatkunde zu bekommen ,
die Schütz? der deutschen Dichter v : d die Schönheiten des
deutschen Lieds kennen zu lernen . An Hand der Bibel wer¬
den die wichtissten und tiefsten Lebensfragen besprochen.
Eine ! jeden Schüler ist die Möglichkeit geboten , in Vor¬
trags - und Besprechstunden sich in Rede und Gegenrede zu
üben . Die Abendstunden werden mit Gesang , Spiel , Licht-
t ildervorlährungen und Borträgen ausgefüllk . Zahlreiche
Lernausflüge zur Besichtigung von Fabriken , landw . Be¬
trieben und öffentlichen Einrichtungen bieten reichlich Ge¬
legenheit , den Blick zu weiten . Auch findet Unterricht in
landw . Buchführung statt . Die Schüler leben in den fünf -
wöchentlichen Kursen mit ihren Lehrern in enger Familien -
nnd Lerngemeinschast zusammen .

5m Winter 1925/26 waren die beiden Kurse von 21 Schü¬
lern aus den verschiedensten Oberämtern besucht. Ilm auch
den Unterländern den Besuch eines Kurses zu erleichtern ,
soll nun diesmal der erste Kurs , der vom 11 . November bis
14. Dezember dauert , in llagstfeld im Solbad Bethesda ab¬
gehalten werden , während d ' e beiden andern Kurse wieder
ck Sulz stattfinden , und zwar der eine vom 8 . Januar bis
9 . Februar 1927 und der andere vom 15 . Febr . bis 20. März
1927. Letzterer ist für Mädchen bestimmt , die beiden ersten
nur für junge Männer . Die Kurskosten betragen ein¬
schließlich Verpflegung und Unterkunft 80 Mark . Für
solche , die die Kosten nichk aufbringen können , ist ganze oder
teilweise Ermäßigung oder ratenweise Abzahlung möglich
Anmeldungen zu den verschiedenen Kursen liegen schon vor »
darum sollte jeder , der an einem solchen Kurs Interesse hat ,
sich möglichst bald anmelden . Pfr . P l a n ck - Nußdorf ,OA . Vaihingen/Enz , Pfr . G e r h a r d k - Hohebach , OÄ .
Künzelsau , Diplomlandwirt Sch äff er - Sulz a . N . sind
jederzeit zu weiterer Auskunft bereit und nehmen Anmel¬
dungen entgegen .

Baden
Mannheim , 7 . Okt. Im Käfertaler Wald beim früheren

Flugplatz wurde ein 48 I . a . verh . Werkschreiber aus Sand¬
hofen erhängt aufgefunden . Nach den Feststellungen liegt
Selbsttötung vor . Die Leiche wurde auf den Friedhof in
Sandhofen überführt .

Ettlingen , 7 . Okt. Am Sonntag abend hob auf dem
Staatsbahnhof eine Frau ihr kleines Kind in die Höhe , um
in das Abteil des Zugs zu steigen , als ein vorausgehender
junger Mann die Türe zuschlug. Die Finger des Kindes

du Sontags immer empfängst . Steht er zu diesem Herze¬
leid in irgend einer Beziehung ? " -

„ Nur so , daß ich ihn als den treusten Menschen kem
nmi und schätzen lernte , der mir in der Zeit , da mich
dies Herzeleid vollkommen gebrochen hatte , als ein ret¬
tender Helfer seine Hand reichte .

"

„ Er vaßt so wenig zu dir . Sei nicht bös . Suse . . .
aber du scheinst dich mit dieser Freundschaft nicht in dem
Kreis zu bewegen , den dir dein Mädchenname und der
Name deines toten Mannes vorzeichnet . "

„ Ich habe niemand , keinen Menschen als ihn ! "

„Der tote Gerdenring hatte doch Freunde , an die du
dich wenden konntest ? "

Da lachte Suse grell auf : „Freunde , die mir das
Letzte fortnahmen , um zu ihrem Gelde zu kommen ! "

„Und deine eigenen Freunde ^ oder die Freunde deiner
Mutter ? Dachtest du denn nicht an die ? "

„ Ich schämte mich meiner Not ! " gab Suse leise zurück
und verbarg wieder ihr Gesicht in den Händen .

„Du tatest eigentlich recht "
, stimmte die Baronesse

bei . „ Es ist kein unwahres Wort : Von Freunden in
der Not gehen hundert auf ein Lot ! "

Dann schwieg sie eine Weile und lauschte mitfühlen¬
den Herzens dem Schluchzen , das hinter Suses Händen
klang .

„Und jener Mann ? " wagte sie endlich zu fragen .
„ Er ist mein allerletzter Halt . Er ist mir das , was

die Verhältnisse aus ihm machten . Die Hand , die mich
vom Rande eines Abgrundes zurückzog , vor dem ich feige
und zitternd stehenblieb . Weil ich , meines Kindes geden¬
kend, nicht den Müt zu Der Tat fand , die ihm die Mut¬
ter genommen hätte . " ^ .
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wurden eingeklemmt und abgedrückt . Der Mann der das
Unglück angerichtet hatte , sagte , ihn gehe die Sache nichts an .

Verhaftet wurde hier ein lediger 19jäl,r !ger Gärtner ,
der seinem Vater nach Erbrechen einer '

Geldkassette den
Betrag von 1400 Mark entwendete . Ein LOjähriger Gärt¬
nergehilfe , der den Diebstahl anstiftete , wurde ebensalls
festgenommen .

Waldfischbach, 6 . Okt . . Auf dem der Gemeinde Burg¬
alben gehörenden Grühlingschen Hof kam es zwischen zwei
Männern zu einer schweren Schlägerei , in deren Verlauf
der Tagner Schmitt seinem Gegner Schmitt einen solch
heftigen Schlag auf den Kopf versetzte, daß er bewußtlos
zusammenbrach und vom Platz getragen werden mußte .
Der Verletzte ist im Lauf des Tags gestorben . Der Täter
wurde verhaftet .

Baden - Baden , 7 . Okt. In der Zeit vom 12 . bis 1b .
Oktober findet in Laden -Bade !l die „Europäische Fahrplrn -
und Wageubestellungskonferenz " statt , aus der die Fahrpläne
der durchgehenden

'
Zugverbindungen für das Jahr 1927

beraten werden , gleichzeitig damit werden auch die Wagen¬
durchgänge vereinbart . An der Versammlung beteiligen sich
fast sämtliche Eisenbahnoerwaltungen Europas , Schiffahrts¬
gesellschaften, die Mitropa , die Internationale Eisenbahu -
Schlafwagen -Gesellschaft, die Luftverkehrsgesellschaften usw.

Rastatt , 7 . Okt. In Forbach wurde der 40 I . a . verh .
Emil Friz beim Wegschaffen von Stämmen erdrückt .

Villingen , 7 . Okt. Beim Holzspalten traf ein Arbeiter
das 7jährige Söhnchen eines hiesigen Lehrers , das ihm die
ungespaltenen Holzstücke zum Holzklotz trug , so unglücklich
auf die Hand , daß ihm zwei Finger abgeschlagen wurden .

Areiburg , 7 . Okt . Vor der hiesigen Polizeidirektion wurde
das Auto eines Freiburger Architekten gestohlen .

Konstanz , 7 . Okt - Ein verh . Landwirt von Bottighofen
(Schweiz ) wurde von einem Taxameter überfahren und ge¬
tötet .

Lokales »
Wildbad , den 8 . Oktober 1926 .

Zur Aufwertung von Pfandbriefen der hypolhenken -
banken . Der Württ . Sparerbund e . V . Stuttgart schreibt
uns : Eine von der Presse veröffentlichte Notiz über An¬
meldung von Pfandbriefen ist geeignet , bei den Gläubigern
Verwirrung hervorzurufen . Die Verpflichtung zur Anmel¬
dung bis 30 . September bestand nur für solche Pfandbriefe ,
die in der Inflationszeit gekündigt ünd zu¬
rückbezahlt wurden und bei deren Bezahlung der Gläu¬
biger sich seine Rechte Vorbehalten hat , ferner für alle Gläu¬
biger , die die Pfandbriefbeträge nach dem 13 . Februar 1924
ohne Vorbehalt angenommen haben . Eine allgemeine
Anmeldung der noch im Besitz der Gläubiger befindlichen
Vorkriegspfandbriefe ist e r st erforderlich , wenn die einzel¬
nen Hypothekenbanken hiezu durch Bekanntmachung auf¬
fordern .

Wieweit hastet die Ehefrau für die Steuerschulden ihres
Rlannes ? Unter den heutigen Wirtschaftsverhältnissen wird
der Steuerpflichtige vielfach seinen steuerlichen Verpflichtun¬
gen nicht Nachkommen können , während seine Ehefrau noch
Vermögen besitzt . Es fragt sich , inwieweit das Finanzamt
berechtigt ist , die Ehefrau haftbar zu machen . Nach den Vor¬
schriften über das Einkommensteuergesetz wie auch das Ver -
inögenssteuergesetz wird das Einkommen und Vermögen von
Ehegatten , dis nicht dauernd voneinander getrennt leben ,
zusammen veranlagt . Beide Ehegatten haften dann als Ge¬
samtschuldner für die Steuer , so

'
daß das Finanzamt Ein¬

kommen - sowie Vermögenssteuer in voller Höhe nach seiner
Wahl von jedem der beiden Ehegatten fordern kann . Dies
gilt selbst dann , wenn einer der Ehegatten Vermögen nicht
besessen oder Einkommen nicht gehabt hat . Immerhin be¬
steht eine formale Voraussetzung für die Inanspruchnahme
von gewissen Vermögensteilen der Ehefrau . Im allgemeinen
ist es nämlich üblich, daß das Finanzamt den Steuerbescheid
nur dem Ehemann zustellt . Geschieht dies , so kann in das
Vermögen der Ehefrau nur insoweit vollstreckt werden , als
es der Verwaltung des Ehemanns unterliegt . Will Las Fi¬
nanzamt in das sonstige Vermögen der Ehefrau (Vorbehalts¬
gut bei dem gesetzlichen Güterstand , bei der allgemeinen
Gütergemeinschaft , bei der Errungenschaftsgemeinschast und
bei der Fahrnisgemeinschaft , sowie Las ganze Vermögen
der Ehefrau bei Gütertrennung ) vollstrecken, so hat es auch
dieser einen Steuerbescheid zuzustellen , gegen den sie noch
innerhalb der seit der Zustellung laufenden Rechtsmittel¬
srist von einem Monat Einwendungen im Berufungsver¬
fahren geltend machen kann .

Herbstschnupfen . Der Schnupfen gehört zu den Krank¬
heiten , die nicht beachtet und dadurch ein günstiger Ent¬
stehungsboden für alle anderen Unliebsamkeiten werden :
Katarrh mit Stimmbänderverschleimung , vielleicht sogar
Lungenentzündung . Wenn die Abende kühler werden , sorge
man dafür , daß die leicht gekleideten Kinder das Haus auf¬
suchen , n>enn sie sich beim Spielen durchgeschwitzt haben .
Fangen sie an zu husten , so reiche man ihnen Fenchelhonig ,
Mineralpastillen oder Malze trakt , möglichst in heißer Milch.
Als Hausmittel gegen Erkältungen sind warme oder kalte
nasse Packungen anzuraten . Treten die Erkältungserschei -
nrngen später zutage , so schicke man die Kranken ins Bett
und lasse sie tüchtig

'
schwitzen . .Heißes Zitronenwasser , Flie¬

der - oder Lindenblütentee treibt zu Schweiß . Auch Fuß -
i nd Dampfbäder sind wirks -- m , solange das Nebel noch frisch
ist . Die Herbsterkältung ist oft genug schon eine Winter¬
erkältung geworden , und man hat nicht acht daraus gegeben ,
bis man eines Tags erkannt hat , daß man sie verschleppt
hat .

Vorsicht im Gärkeller . Die im Eärkeller entstehende
Kohlensäure zwingt zur Vorsicht beim Betreten des Kellers ;ln der Regel macht sich Kohlensäure im Gärkeller bemerk¬
bar durch Erlöschen des Kerzenlichtes und macht Verweilen
im Keller auch für Hilseleistende lebensgefährlich . Die Koh¬
lensäure sammelt sich meistens am Boden an und muß , ehe
der Keller wieder betreten wird , entweder durch ausrei¬
chende Lüftung oder durch Absaugung der Luft mittels Ab¬
saugevorrichtungen entfernt werden .

'
Wenn auf den Voden

gestellte Kerzen nicht mehr erlöschen, ist Gefahr ausge¬
schlossen .

Kieme Nachrichten aus aller Welt
Denkmal Abraham a Santa Clara . Zn Wien wird

demnächst ein Denkmal des bekannten Dichters und Kanzel¬
redners Abraham a Santa Clara enthüllt . Die Feier wird
mit der Eröffnung einer Ausstellung seiner Werke , darunter
sehr wertvolle eigene Handschriften , Erstdrucke , in der öster¬
reichischen Nationalbibliothek verbunden sein, und zwar be¬
findet sich die Sammlung in einem Teil des ehemaligen

Augustinerklosters , in dem sich die Zelle des Dichters be¬
funden haben nnd in der er 1709 gestorben sein soll . Dieser
Teil des ehemaligen Klosters wurde 1919 der Bibliothek an¬
gegliedert . — Abraham a Santa Clara heißt bekanntlich
eigentlich Ulrich Megerle , geboren 4 . Juli 1643 in
Kräfenheinstetten oder Kreenheinstetten bei Meßkirck in
Oberbaden , seit 1669 kaiserlicher Hofprediger in Wien , wo
er Hof und Bolk oft recht derb die Wahrheit sagte — und
darum sehr beliebt wurde . Bekannt sind namentlich seine
Schriften .Judas der Erzschelm " gegen die Zuchtlosigkeit des
Volks , und « Auf , auf , ihr Christen ! "

, jene Türkenpredigk
von 1683 , die Schiller zum Borbild sür die Kapuzinerpredigt
in Wallensteins Lager " diente .

Ein Ehrenschrein der Presse . Ein merkwürdiges Denk¬
mal zu Ehreu der Presse wird in der größten Kathedrale
der angelsächsischen Welt , der Iohanneskirche von Neuyork ,
aufgestellt werden . Wie im „Buchhändler -Börsenblatt " be¬
richtet wird , handelt es sich um eine Art Altar , in dem
„ jede Stufe der Druck- und Verlagsindustrie gezeigt werden
soll "

. Die Ausstellung in einer Kirche begründet man damit ,
daß das erste gedruckte Buch eine Vibel war . Der Schrein
wird eine Höhe von 110 Fuß haben ; die Kosten werden
mit 225 000 Dollar veranschlagt .

Eine Polar -Rmversitäl . Das im Polarkreis gelegene
Reykjavik , die Hauptstadt von Island , besitzt seit 15 Jahren
eine Universität , die in neuester Zeit immer mehr ausgebaut
worden ist . Wie Stockholmer Blätter melden , zählt die
Universität gegenwärtig 20 Professoren und 128 Studenten ,
die sich auf die vier Fakultäten verteilen . Der Unterricht ist
unentgeltlich ; der Staat gibt sogar armen Studenten Unter¬
stützung . Während der großen Ferien , die 314 Monate
dauern , erwerben sich die meisten Studenten ihren Unterhalt
durch Landarbeit oder als Matrosen . Etwa 30 von ihnen
vervollständigen ihre Bildung noch auf anderen Universi¬
täten , in Norwegen . Deutschland und Frankreich . Früher
besuchten die isländischen Studenten außer der eigenen Hoch¬
schule nur die Universität von Kopenhagen , aber seit der
Unabhängigkeitserklärung des Landes bevorzugen sie das
übrige Ausland . Ein Kongreß der Studenten der Nord¬
länder soll 1930 in .Reykjavik stattfinden .

Der Pokemkinfilm bleibt nach einer Verfügung der baye¬
rischen Regierung in Bayern verboten , obgleich ihn die
Reichsoberfilmprüfungsstelle freigegeben hat .

Der Typhus in Hannover . Krankenstand am 7 . Oktober
1644, Todesfälle 193.

Milde Sühne für einen Eisenbahnfrevei . Der 15jährige
Lehrling , der am 23. August d . I , durch Steine und andere
Hindernisse einen Berliner Vorortzug zum Entgleisen brin¬
gen wollte , wurde vom Jugendgericht zu 4 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt und dazu wurde Strafaufschub gewährt -

Die erste Zigeunerfchule . sin Uzhorod bei Prehburg wird
in diesem Jahre die erste Zigeunerschule Europas eröffnet
werden . Für diese Schule wurde ein besonderer Lehrplan
ausgearbeitek , nach dem die Kinder nur im Lesen , Schreiben
und Rechnen unterrichtet werden , während alle anderen
Lehrgegenstände der normalen Volksschule gestrichen wurden ;
dafür wird die Ausbildung in der Musik

'
, insbesondere im

Biolinspiel , in den Vordergrund gestellt. Dieser Lehrplan
fand die Zustimmung der Zigeuner . Sie arbeiten am Bau
des neuen Schulgebäudes eifrig mit . Wenn sich die Einrich¬
tung bewährt , dürften auch in anderen Staaten mit einer
starken Zigeunerbevölkerung , in Ungarn , Rumänien und
Südslawien , voraussichtlich bald ähnliche Schulen eingerichtet
werden .

Lrdscnkungcn in einer sächsischen Stadt . In Lommatzsch
sind durch den Einsturz van unterirdischen Gängen große
Erdsenkungen eingetreten . In der Hauptstraße hat sich ein
Loch von zehn Meter Tiefe gebildet . Allenthalben zeigen sichan den Häusern breite Risse. Teilweise sind die Grund¬
mauern geborsten und manche Norderfronten der Läufer
drohen eiuzustürzen . Mehrere Häuser mußten von den Be¬
wohnern geräumt werden .

Raub in einem Schwesternheim . In der Nacht zum7 . Oktober wurde in einem Berliner Schwesternheim ein
Einbrecher von einer vom Nachtdienst heimkehrenden
Schwester überrascht . Der Verbrecher schlug die Schwestermit einem Totschläger nieder und entkam unerkannt . Wie
festgestellt wurde , hat er mehrere hundert Mark geraubt .

Selbstmord des Mörders . In Wohlsdors ermordete ein
22jähriger Arbeiter eine Gastwirtin . Als er verhaftet wer¬den sollte, erschoß er sich . Es hat sich herausgestellt , daß eram Sonntag in seinem Heimatort auch ein junges Vraut -
paar ermordet hat .

*

kein steuerfreier Bienenzucker . Reichsfinanzminister Dr .
Reinhold hat die vom württ . Landtag angeregte Befreiung
des zur Bienenfütterung benötigten Zuckers von der Zucker¬
steuer abgelehnt . Die Bienenzüchter sind in diesem Jahr ,
wo durch schlechtes Wetter die Haupttracht der Bienen äußerst
gering war , in besonders übler Lage , so daß ein größeres
Entgegenkommen seitens des Reichsfinanzministeriums wohl
hätte erwartet werden dürfen .

Behandlung Schwachsinniger durch Rönkgenstrahlen . Die
seit längerer Zeit im Röntgen -Institut in Wien van Prof -
Wolfgang Rieser angestellten Versuche, den Zustand geistig
zurückgebliebener Kinder durch die Bestrahlung mit Röntgen¬
strahlen zu verbessern , sollen günstige Ergebnisse gehabt
haben . Cs sei in verschiedenen Fällen gelungen , einen Rück¬
gang der Krankheitserscheinung bei Kopfgrippe zu erzielen
»nd die geistige Entwicklung der Kinder zu förderiu

Das verunglückte Riesenfloß . Vor einigen Jahren wurde
ein Floß von 150 Meter Länge , 16 Meter Breite und etwa
7 Meter Höhe , das Segel gesetzt und aufgebaute Kabinen
an Bord hatte , von Oxelösund bei Norrköping (Schweden )
durch die Ostsee und den Kaiser - Wilhelm -Kanal nach Hol¬
land bugsiert . In der Nordsee geriet es in einen schweren
Sturm , riß auseinander und nur die Hälfte des Holzes kam
in Amsterdam an . Dasselbe Schicksal ist kürzlich einem noch
gewaltigeren Holzriesen widerfahren , der auf der Fahrt oon
Finnland nach Amsterdam war . Dieses Floß , das aus Tau¬
senden von Baumstämmen für Telegraphenstangen bestand ,
war 220 Meter lang , 12 Meter breit und etwa 6 Meter hoch .
Es war mit eisernen Ketten , Drahtseilen und Klammern
stark verankert . Die Fahrt ging gut , bis man in die Nähe
der friesischen Inseln kam . Ungefähr 20 Kilometer von Nor¬
derney rissen in der hochgehenden See plötzlich die Seile ,
ein Teil von etwa 85 Meter Länge stürzte in sich zusammen
und rollte in die See . Ungezählte Stämme bis 10 Meter
Länge treiben aus Norderney und andere Inseln zu . Ein
Teil wurde durch Fischdampfer nach Bremerhaven geborgen .
Der andere Teil dürfte Amsterdam erreicht haben . In der
Nähe der Unfallstelle und in der gleichen Jahreszeit war
auch seinerzeit das erste Floß geborsten .

^ I . <7 . Was die Bienen leisten. Aus M ^ eutschetz BMAst
zucht kommen jährlich durchschnittlich für 35 Millionen Mari
Honig und Wachs . Dagegen betrug z . B . die gesamte deutsche
Tabäkernte 1924 nur 16,75 Millionen Mark , die preußische
Kupferertzgewinnung nur 32,5 Millionen Mari und der
preußische Kalisalzertrog nur 28 Millionen Mark . Viel grö¬
ßer sind aber die mitlndocen Werte aus der Bienenzucht .
Leistet doch die Biene der Landwirtschaft und Gärtnerei un¬
entgeltlichen Heimchendienst bei der Befruchtung vieler un¬
serer Nutzpflanzen . Professor Dr . Zander berechnet den
Jahreswert der honigenden Nutzpflanzen auf 630 Millionen
Mark und setzt den Anteil der Bienen bei der Befruchtung
aus zwei Drittel bis drei Fünftel fest .

Eine Anerkennung der württembergischen Weine . Das
Badische Weinbauinstitui in Freiburg veranstaltete im Juni
eine Weltweinprobe , über die der Deutsche Weinbau be¬
richtet. In diesem Bericht heißt es : Nachdem die feucht¬
fröhliche Reise durch alle Weit zu Ende war , schritt man zur
Probe der deutschen Weine . Den Reigen eröffnete daz
feuchtfröhliche Württemberg mit einem artigen , sauberen ,
spritzigen Eilsinger Riesling der Herzog ! . Rentkammer . Er¬
löste stürmischen Beifall aus .

Geschäftliches aus England . Der vielfache Millionär
Ellermann in London hat dieser Tage eine Reihe von
Bilderzeitschriften an einen gewissen Herrn Harrison um60 Millionen Mark verkauft und er soll dabei nach einer
Londoner Zeitung glatt 40 Millionen „verdient " haben , dis
übrigens nur einen kleinen Teil feines Vermögens aus -
machen ; er ist an einer Reihe von Schiffahrtsgesellschften
beteiligt . Besagter Harrison , der bisher kaum bekannt war ,
ist Advokat und Aufsichtsratsmitglied verschiedener Papier¬
fabriken usw . Im Namen dieser Finanzgruvpe soll er kürz¬
lich das ganze Aktienkapital der Deutschen Koholyt -
Gesellschaft übernommen haben , die Sulfitfabriken in
Ostpreußen und chemische Fabriken im Rheinland besitzen
soll . Auch deutsche Papierfabriken , die früher unter dem
Einfluß von Stinnes standen , soll Harrison ins Auge gefaßt
haben .

Der kanadische Lord Beaverbrook hat , um seine
Zeitungen Daily Expreß , Sunday Erpreß und Evening
Standard (in den dis Blätter St . James Gazette , das
frühere Skandalblatt Pall Mall Gazette , Globe und West-
minster Gazette aufgegaugen sind) , auszubauen , die Summe
von 7,5 Millionen Mark darangerückt . Er will das nament¬
lich durch Northcliffe in den Grund verderbte Zeitungs¬
wesen Englands wieder auf eine moralische Grundlage
stellen . Die Nachrichten sollen „ unparteiisch , klar und ge¬
sund " besprochen und jeder Skandal , jeder Schmutz und jede
politische Mache streng ausgeschlossen werden . Beaverbrook
hat den Erfolg , daß seine Zeitungen täglich mehr verbreitet
werden . Trotzdem hat er den Preis von 8 Pfennig für die
Nummer (24 Seiten ) behalten und auch die Anzeigen -
gebühren nicht erhöht .

Franz von AM
Zur 700Zährigeu Wiederkehr seines Todestag »

Giovann » Bernadone , der Sohn des reichen
Tuchhändlers und der einem provenzalischen Adslsgeschlecht
entsprossenen Domina Pica , war 1182 in Assisi gehören und
ebendort in der Portiunculakirche am 4 . Oktober 1226
gestorben .

Das Leben des Sankt Franziskus , dessen Herrin die
„Frau Armut " war , dürfte allen Menschen ohne Unterschiedder Religion ein Vorbild sein. In wehem Tiesbegreisen
aller menschlichen Schwächen h .ltte der Heilige von Assisi der
Eitelkeit entsagt , gedarbt und sich selbst erniedrigt . Doch
ward er auch von der Umwc verspottet und geschmäht ;
durch sein rastloses Ringen hat er die Sünden seiner welt -
frohen Jugend getilgt . Der reiche Jüngling , der einst den
Verlockungen erlag , der Knecht des Lebens , wurde zum Ge¬
bieter des Lebens , weil nicht die Macht , sondern die Güte
am Ende triumphiert . Und als sein Werk erfüllt war , durfte
er, mit dem reichen Segen beglückt, den die Tugend verleiht ,
aus dem Leben scheiden. Sein Andenken wird als ein Segen
für die ganze Menschheit von Geschlecht zu Geschlecht fort -
dauern .

Franziskus von Assisi , wie er allgemein ge¬
nannt wird , wollte die Nachfolge Christi in rührender Kind¬
lichkeit nach dem biblischen Evangelium verkörpern und Vor¬
leben . In Demut und Armut hat er den Geringsten und
Aermsten gedient . Der reiche Kaufmannssohn , der alle Tage
in Luxus und Vergnllglichkeit gelebt hatte , war nach schwerer
Krankheit ein anderer geworden . Alles Wohlleben , allen
Besitz stieß er von sich, ward wie ein Wahnsinniger ange¬
sehen, mußte Spott und Hohn einstecken, und er ging doch
den Weg , aus dem er sich unmittelbar vom Höchsten gewiesen
glaubte , predigte Buße und weihte sein Leben dem Elend
der Menschen . Bald fand er Genossen . Papst Innozenz UI .
meinte zwar , der Gedanke oder die Regel dieses kleinen ,
schmächtigen Laien sei mehr für Engel als für Menschen
geeignet , aber er gab seinen Segen und ließ den wunder¬
lichen, aber sichtlich harmlosen Schwärmer gern gewähren .
Die „Botenläufer des Papstes " wurden sehr volkstümlich :
die Varfüßer , wie man sie gewöhnlich nannte , hatten ein
halbes Jahrhundert nach Franzens Tod schon ein paar
tausend Klöster . Frühzeitig bildete sich auch ein weiblicher
Zweig (Klarissinnen ) .

So wundersam anziehend in seiner fröhlichen Selbstver¬
ständlichkeit , so liebenswürdig den entsagungsschweren per¬
sönlichen Opferdienst umleuchtend und verklärend , so un¬
vergänglich hochmenschlich und wieder kindlich-gläubig ist
das Wollen und Wirken des Franziskus gewesen , daß auch
so mancher protestantische Historiker dieses Bild mit Liebe
erforscht und gezeichnet hat .

Wir leben in einer Zeit , wo viele aus der Veräußerli¬
chung zur Verinnerlichung streben . Mystik ist das groß «
Losungswort . Nun , der heilige Franz kann nicht als ein
Mystiker etwa nach der Weise eines Tauler oder Meister
Eckehart angesprochen werden . Aber er hatte eine wunder¬
volle Innigkeit der Natur gegenüber . Er war in der
Lage sich so in sie hineinzufühlen , daß er sich gleichsam mit
ihr verschwistert wußte . Mag man 's in seiner poetischen Art
nennen , wie man will , jedenfalls wirkt es auch auf mode -rne ,
reizsam « , mystisch gestimmte Menschen recht eindrucksvoll ,wenn sie Franzens Sonneugesang vernehmen . Da redet
er von unserer edlen Schwester , der Sonne , und unsermBruder , dem Mond . Und auch Wind , Wasser , Feuer , —
Tod werden in diesen Brüder - und Schwesternrreis ein¬
gereiht . „Und gepriesen sei mein Herr durch unsere Mutter ,die Erde , die uns nährt und trägt und mannigfache Frucht
hervorbringt und bunte Blumen und Kräuter .

" Nicht das
Dogmatische , nicht das Kirchcnpolitische war seine Stärke .
Man soll sich vor allzuschnellem Vergleichen hüten . Aber
man darf doch sagen , im „Vater Bodelschwingh " war
auch so eine brennende Liebe , die weiter nichts als in schlich¬
ter Demut dienen wollte , immer in dem Bewußtsein , die
beste Kraft aus dem Evangelium Jesu von Nazareth zu
schöpfen .



Sport
Ehrung Cobhams . Der englische König hat - ein Flieger C o b-

kam de » Rittertitel verliehen , so daß Colcham künftig Sir Allan
L' obham heißen wird .

25 000 Dollar für einen Uebermeerflug . Wie aus Neuyork ge¬
meldet wird , hat - ie amerikanische Lusisckiffahrts - Vereinigung dem
französischen Flieger Tarascon eine Summe von 25 000 Dol¬
lars aiigeboten . Tarascon wir - am 21 . - s . Mls . den Flug Neu¬
york —Paris antreken .

Handel und Berkehr
Berliner Dollarkurs . 7 . Okk. 4 .193 G ., 4 .293 B .
Kriegsanleihe 0 .6075.
Franz . Franken 168.25 zu 1 Pf . St ., 34 .88 zu 1 Dollar .
Belg . Franken 175 zu 1 Pf . St .
Berliner Geldmarkt , 7 . Okt . Tägl . Geld 6—7 v . H ., Monats¬

geld 5,5—7 o . H ., Geld bis zum Me - iozahltag 5,5 v . A ., Privat -
- iskont unv ., Warenwechsel 5,5 v. H.

Der Zuckerzoll. Im Handelspolitischen Ausschuß des Reichstags
hat bekanntlich der Abg . Stubbe ndorff ( Dntl .) beantragt ,
den Einfuhrzoll für Zucker auf 20 Mark , für Rohzucker auf 16
Mark für den Doppelzentner zu erhöhen . Dieser Zoll wäre immer
noch sehr nieder im Vergleich zu dem Zoll anderer Länder . Sa
erhebt z . B ., in Reichsmark umgerechnet , . England einen Zoll von
23,37 Mark , Südflawien 32,40 , Oesterreich 34, Polen 27,89, Ru¬
mänien 32,40 , Rußland 59,40 , Spanien 75,25, Tschechoslowakei
42 Mark für den Doppelzentner .

Der englische Staatshaushalt hatte vom 1 . April bis 30 . Sept .
1926 Ausgaben , in Mark umgerechnet , in Höhe von rund 7680
Millionen , Einnahmen von 6445,3 Millionen , Fehlbetrag somit
1234,7 Millionen Mark . Den größten Ausfall gegenüber dem
Voranschlag weist die Einkommensteuer mit 312 Millionen , bei
großem Einkommen mit 130,6 Millionen , die Nachlaßsteuer mit
21 Millionen auf , während die Zölle 20,6, die Getränkeabgaben
26,1 und die Kraftwagsngebühren 12,32 Millionen mehr ein-
gebracht haben .

Zollerhöhungen in Italien . Der italienische Finanzminister
Volpi legte der Kammer einen Gesetzentwurf vor , der auf aus¬
ländische Waren , dis nicht unbedingt notwendig seien, höhere Zölle
verlangt . Das Gesetz wird mit dem Schutz der italienischen Va -
luia und einer schrittweisen Abkehr von der Inflation begründet .

kohlsnmangel der brasilianischen Eisenbahnen . Die brasiliani¬
schen Eisenbahnen haben infolge des britischen Kohlenarbeiter¬
streiks nur noch Kohle für 9 Tage . Ein Regierungsdekret hat den
Cisenbahndienst eingeschränkt . Die Kohlenknappheit ist aus die
Tatsache zurückzuMren , daß viele Dampfer ihre Fahrten nach
Südamerika eingestellt haben und sich an dem einträglicheren
Handel von den Vereinigten Staaten nach Europa beteiligen .

Reue Konkurse : Carl Rau , Mühlebesitzer in hsubach OA.
Gmünd : Nachlaß des Christian Friedrich Eitel , Fuhrmann in
Wildbad : Willy Burgenmeister , Holz - und Spielwarenfabrikant
in Reutlingen .

4>

Skutlgarker Börse , 7 . Okt . Die heutige Börse verkehrte nicht
mehr in der gleich einhei iryen Haltung wie gestern ; die Grund¬
stimmung war jedoch fest und vereinzelt gab es wieder Kms -
erhöhungen , man bleibt behauptet . Am Rentenmarkt waren Vor -
kriegs -Psandbriese leicht abgeschwächt : auch 5proz . Reichsanleihr
lag eher etwas schwächer. ALürlt . Vorkriegs - Staatsanleihen waren
dagegen weiterhin bei 0,6 gegen 0,58 stark gesucht.

Württembergische Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank

Stuttgart , 7 . Okt. Landesproduktenbörse . Der Ge¬
treidemarkt verkehrt in ruhiger Haltung bei ziemlich unveränder¬
ten Preisen : Auslandsweizen ( ab Mannheim ) 30—32, württ . Wei¬
zen 27 .25—28 .75 , Sommergerste 21—24 .50, Roggen 21 .25—23 .25 ,
Hafer 17—17 .75, Weizenmehl 43 .25—44 .25 , Brotmehl 34 .25 bis
35 .25 , Kleie 9 .25 - 9 .50, Wiesenheu 6 .50 —7 .50, Kleeheu 7 .50 bis
8 .50, drahtgepreßtes Stroh 3—4 die 100 Kilo.

Berliner Gekreidepreise , 7 . Okt . Weizen 25 .90—26.20, Roggen
21 .30— 21 .80, Wintergerste 28 - 28.50, Sommergerste 21 .20— 25.20,
Hafer 18—19 .10 , Weizenmehl 35.50—38, Aoggenmehl 30 .25—32 ,
Weizenkleie 9 .90- 10 .25, Roggenkleie 10 .25—10.60.

Mannheimer Produktenbörse , 7 . Okt . Unter Bevorzugung
naher Maren zeigte - er Gstreidemarkt heute schwanken- e Haltung .
Man verlangte für die IM Kg. waggonsrei Mannheim ohne Sack
für Weizen inl . 29.25 29 .50, ausl . 31 — 32 .50, Roggen inl . 23 .25
bis 23 .75, Hafer inl . 18- 19 , ausl . 19—23 , Braugerste 24.75- 28 .25 ,
Futtergersle 19 .50—20.50 , Mais (mit Sack ) 19 .25—19 .50, Weizen¬
mehl Spezial 0 : 41 .75—42 , Weizenbrokmehl 31 .75, Roggenmeh !
33—34 .25, Kleie 9 .25—9 .50.

Allgäuer Bulker - und kä 'sebörse in Kempten . Butter 156— 166,
einschl. Ueberpreis , durc. .>sckniltl. 161 , weiterhin . reichliche Anliefe¬
rungen ; Weichkäse 20 v . H . Fettgehalt 38—41 , bei unverändertem
Geschäft , Allgäuer Emmentaler 45 v . H . Fettgehalt 85—106. Markt¬
lage unverändert .

Nürnberger hopsen vom 7 . Okt . Zufuhr IM Ballen , Umsatz
50 Ballen . Preise : Württembergs ' 545 , Markthopfen 400—525 °ck.
Tendenz unverändert ruhig .

Nürnberger Hopfenmarktberichk . Die Preise bewegten sich dabei
für Markthopfen von 4M—480, für Gebirgshopfen von 490—523,
für Hallertauer und Württemberg, : von 540—565 -4t je Zentner .
Stimmung noch fortgesetzt u . .verändert ruhig bei festen Preisen ,

Märkte
Stuttgarter Lchlachkviehmarkk, 7 . Okt. Dem Markt waren zu.

getneben : 15 Ochsen , 10 Bullen , 92 Jungbullen , 92 Jungrinder ,26 Kühe , 344 Kälber , 670 Schweine und 1 Ziege . Davon blieben
unverkauft : 5 Ochsen , 10 Jungbullen , 10 Jungrinder und 45
Schwein « . Verlauf des Marktes : ruhig , kleiner lieberstand .
Ochsen : ausgemäst . Tie : , 54— 5 /

vollfleischige Tiere 48 - .- 2
fleischige Tiere 43 - 45
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemäst . Tiere 52 - 53
oollfleischige Tiere 48 - 50
fleischige Tiere 43 - 47
gering genährte Tiers —

Jungrinder : auogem . Rind . 53— 61
oollfleischige Rinder , 53— 57
fleischige Rinder 44 —50
gering gsnährie Rinder 40 —43

Kühe : ausgemäst Kühe —
oollfleischige Kühe 31 - 45
fleischige Kühe 21 — 32
gering genährle Kühe 14 —13

Kälber : feinste Mast - u.
beste Saugkälber bl - 83

mittlere Mast - un¬
gute Saugkälber . 13 - 78

geringe Kälber 60 —69
Schafe : Mastlämmer u .

jüngere Hämmel —
Weidmastschafe geschl.

mit Kopf —
vollsleifchiges Schasvieh —

Schweine : über 240 Psd . : 84
dlo . von 200 - 240 Psd . 80 - 82
dto . von 130—200 Psd . 71 —80
dto . fl v . 120— 160 Pfd .

dlo . unter 120 Psd .
Sauen 64 - 73

Heilbronn . 6 . Okt . Schlachiviehmarkt . Zufuhr : IM
Jungrinder , 17 Kühe , 88 Kälber , 160 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr .
Lebendgewicht : Jungrinder 1 . 55—57, 2 . 52—54 , Kiihö 1 . 30—40,
2 . 20—26, Kälber 1 . 74—76, 2 . 70—72 -ck. Marktverlanf : langsam .

Viehpreise . Gammertingen ' Jungvieh 300 -4( , Ochsen
550 - <l . — Reutlingen : Ochsen 500—750 , Kühe 250—500,
Kalbinnen 500—600 , Rinder 300—4M , Jungvieh 180—300 -ck d . St .
— Crailsheim : Stiere 330—460, Kühe 210—540 , Rinder 220
bis 425.—Ehingen : Kühe 280—320, Kalbeln 500—600 , Jungvieh 2M
dis 340. — IlIertislen : Ochsen 480 , jüngere Bullen 280—450,
trächtige Kühe 420—650 , Schlachtkühe 2M—230 , Kalbinnen 495
bis 566 , Jungrinder 185—350 . — Brach : Ochsen 500—720 , Kühe
240— 600 , Rinder 220—570 , Jungvieh 80—220 . — Waldsee :
Ochsen 400—600 , Kühe 250—500 , Kalbeln 400—500 , Jungvieh 200
bis 3M . — Wangen i . A . : hochträchtige Kühe 550 , trächtige
380—480, Jungrinder 18l>—280. — Winnenden : 1 Ochse im
Gewicht von 640 K>a . 690 , 1 Paar Ochsen mit 14l0 Kg. 1453 -.ll ,
1 Stier mit 640 Kg . 690, Kühe 200—500 , Kalbinnen 400—600,
Kleinvieh 200—4M ill d . St .

Schweinepreise . Bühlertann : Milchschweine 27—35 . —
B u ch a u : Müchichweine 15—28. — Gammertingen : Milch¬
schweine 40. — Heilbronn : Milchschweine 20— 25 , Läujer 45
bis 55. — N i e d e r st e t i e n : Saugschweine 20—35.

' — Reut¬
lingen : Milclttchwsine 20—38, Läufer 50—60. — Waldsee :
Milchichiveine 22—30. — Z " bin gen : Läufer 45 — 55 -1t d . St .
— B i b e r a ch : Läufer 50—85, Milchschweine 23 —34 . — D ö r z -
b a ch a . I . : Milchschweine 20—40 . — I l l e r t i s s e n : Ferkel 24
bis 36, Läufer 60 . — Kißleag : Ferkel 20—29 . — Leonberg :
Milchschweine 25—37 , Läufer 57 . — Ober stell seid : Milch -
ickweins 18—32 . Läufer 42—46 . — Pforzheim : Milchschweine

-WVkliro kkTkkk 5kIN
k-Iiemsnd räklt gern ru den Dummen .

Ittsck Professor Reermarm wird jskrlick kür
200 kckllionen Qoldrnark Wäscke allmLKIick
sbersicker druck vorzeitigen Versckletk infolge
Benützung selbsttätiger pulvrigerVVssckmittel
vernicklet . Zoll Ikrs Wäscke suck dabei sein ?
Zagen 8ie energisch »nein u . verwenden Zie
die neue milde Erfindung ? erklor, kstsmmer 's

D . ? . ? erklor wäsckt durck nur
viertelstündiges blocken okne lästiges
beiden blendendxveltzu . nimmt jeden
bleck , es ist dabei okne jede Scksrke
wie mildeste Zeile / Paket 45 ? fg .

perklor ist ciie
einrige selbsttätige Zeitentlocche

uncl clas
einzige milcle selbsttätige Weckmittel
perklor kalt oder kandwsrm , niemals keik auklösen .

iti —30. — Urach : Milchschweine 80- .34. — Ehingen : Ferkel
18—25, Läufer 30—40, Mutterschweine 140—180 . — Wangen
i . A . : Ferkel 20 —28 . — W e ! l d e r st a d t : Milchschweine 19 bis
31 . — W i n n e n d e n : Milchschweine 24—32, Läufer 60—80
das Stück .

Alm . 7 . Okt . Verlegung des Zuchtviehmarktes .
Der Illmer Zuchtviehmarkt des Verbandes oberschwäbischer Fteck -
viehzuchtgenosfenschasten muß wegen Ausbruchs der Maul - und
Klauenseuche an der bayerischen Grenze nach Blaubeuren verlegt
werdrn . Der Zuchiviehmarkt findet am Mittwoch , den 13. Oktober ,
in Blaubeuren statt .

Iruchkpreise . Biberach : Saatvesen 9 .50—11 , Weizen 13
bis 15 , Roggen 11 .50—12 .50, Braugerste 11—11 .80, Futtergerste
10.50 , Haber 8 .40—9 . — Jllertissen : Weizen 13 .50—13 .90,
Besen 10 .20, Roggen 9 .80—10 , Gerste 11 , Haber 8 .30 — 8 .60. —
Rottweil : Weizen 15—17 , Dinkel 12—13 .50, Haber 9 .50—10 .
Haber 11 . — Winnenden : Weizen 15—16, Haber 8—8 .50 ,
Dinkel 13—14 , Gerste 10—12 , Roggen 14—14 .50 -K d . Ztr .

Urach , 7 . Okt . S ch a f m a r k t . Zufuhr : 491 Stück : Preise
für Brackschafe 57—50, Göltschafe 70—80, Hümmel 70—96 , Läm¬
mer 50—65 -ck d . P .

Mannheimer Kleinviehmorkk , 7 . Okt . Zugefübrk und für die
50 Kg . Lebendaewicht gehandelt wurden : 36 Kälber 74—84, 37
Schafe 34—46 , 145 Sememe 70—75 , 755 Ferkel und Li '

.user (das
Stück ) 14—16 . Marktoerlaus : Mit Kälbern mittelmäßig , geräumt ,
mit Schweinen ruhig , Ueberjtand , mit Ferkeln und Läufern mittel¬
mäßig .

Stuttgarter Moskobstmarkl (Nordbahnhos ) , 7. Okk. Heute vor¬
mittag waren 50 Waggons ausgestellt , davon neu zugeführt : 19 aus
Italien , 2 aus Deutschland , 1 aus Frankreich und 1 aus der Schweiz .

Hopfen . In Tektnang werden täglich kleine Posten Hopfen
verkauft . Die Vorräte sind sehr zusammengeschmolzen . Für gute
grüne Hopsen wurden 430—480 -4( angelegt . — Auch im Oberamt
Rotten bürg ist fast alles verkauft . — In Schwalldorf
wurden 530—550 -ck nebst Trinkgeld für den Zentner erlöst : in
Eckenweiler werden 550 - ll nebst Trinkgeld geboten ; in E r -
genzingen war - er Durchschnittspreis 510 - tt . — In Neb -
ringen OA . Herrenberg fand der Hopfen guten Absatz. Es
wurden Preise bis zu 530 ^ mit Trinkgeld erzielt .

Vom süddeutschen Tabakmarkt . Die Pflanzer verlangen für
ihr diesjähriges Sandblakt hohe Preise . Für 1926er Sandgrumven
zahlte man 50—64 -ck per Zentner . Rippen blieben zu den bis¬
herigen Preisen gefragt .

„ Was sich nie und nirgends hat begeben ,
Das allein veraltet nie .

"
(Schiller : An die Freude .)

Bekanntmachung
über die Einspruchsfrist gegen die Veranlagung
zur Gebäudeentschuldungssteuer für das Rech¬

nungsjahr 1926 .
Die Gebäudeentschuldungssteuer für das Rechnungsjahr

1926 ist nunmehr abgeschlossen.
Die Steueranforderungen sind den Steuerpflichtigen

zugegangen .
Einsprüche gegen die Veranlagung müssen bei Meldung

ihres Ausschlusses
in der Zeit vom 11 . Skiober M bis 11 . November W

eingelegt werden . Die Einsprüche , über die das Finanz¬
amt entscheidet , sind beim Ortsvorsteher (Stadt . Stener -
amt , nicht beim Finanzamt ) schriftlich oder zu Protokoll
einzureichen .

Die Zahlungsverpflichtung wird durch die Einlegung
des Einspruchs nicht aufgehoben .

Stadtschultheißenamt .

Wegen

verkaufe icti ad deute

m » sus SerkwsdSN

Mter -Wiilkl, Lurilge
Kr llerren , öumdkn imü LiiMr

uncl bitte um rvvimxstose LssiedtistunZl .

Hsni 'sn - unä Lui 'solisn - konfektion

Wilkslmstnsks 103 b

O/e Le//tt/rK §a/rre/Ss /Ä c//e ///rc/
Ke -H/cr/rre, - § /e a/L

Me« s ! !k Kälten nnü Muss
kJ! V mirk> fo ! g ctuk'ok rlls enpnobisn iWtts !

Ink . : l<srl tNsppsri , 4poiincker , I 'ernruk 76

6efi '38en Zjo mied , Lie erdalten facdmänniscden stat
uncl Fuskunj ' t . kleine kirladrunZ bür §t für cten I :rfoI §.

Pr . - 8ÜM - ^ ! sISSn - l. 8Mns
2SOOOO Qsvvinne n'. rc. ulirsn

IkrSmtss
mit I»

2 llrmiit.

mit j»

2 S»»xt-
» Mllv»
-ütj «

looiwoo
vooooo
KllOlllio
SvlUMV

-<» >/.
I -osprvls :

>/, >/, l v«Ml -I.I>S
s - 2S - 84 - 48 .- pro KIsrrs

LS - » « .- 0 » .- I » « .- » 4V .-
Porto e»trs , eLpüektt ZVür/tomb .

ÄnnaLm «
Lrvrw/cKr

p«rn«pr«ct»r 2PL1-KostrczecLL. 9266

Gasthaus zum Anker.
Samstag und Sonntag

Ls iL < 4 4 -

wozu höflichst einladet Picrul Jcrutz

Im Stadtwald IV . Abt . 4
Ob . Buchlesweg kann Such¬

holz geholt werden .
Wildbad , den 8 . Oktober 1926 .

Stadt . Forstamt .

Frisch eingetroffen :
Hochwertiger

ßhssphlls . FutterlM
Marke Dr . B .

EberlM Mgene Wildbod .

MrgtiS 18K8.
Samstag abend 8 Uhr

Besprechung
im Gasth . zum „ Hirsch" .

Mehrere 1866 .

Dmi-Bmill

Samstag abend 8 Uhr
im Gasth . zur „Silberburg "

MWtMrsiimnlW
und

MWWer
siirMitgliebKUl Slbmarzmaier.

Die Tagesordnung wird im
Lokal bekanntgegeben .

Um zahlreiches Erscheinen
wird dringend gebeten .

kDZG pseksl

„ 8 j :»krc war ick rnit Pickeln
bekaker und suckle vergeblick ,
rnick davon ru kesreien . Var
einen » lakr wurde mir

»4sn «ivIUIsi «
emptoklen . - lack OändlKemOe -
brauck dieses kVoltaxemirtel » itl
meine lcksut xsnr u .alleklllc -
kel lind verlckwunden . I .kl .ioH ."

I» kaodx «icdS >!«u Mr AS>k 0,20
— I.00 und 2,00 erkIIUIod . Nur
«cd» ml» 4»r Llork» »Nok !"
Lklorilluliur. V»Is«ed«c>lkoldors

1876er
treffen sich
«» - Samstag abend

in der „Parkvilla " .

1 KoozerMsel
Mahagoni poliert , sehr gut

erhalten , sowie ein kleines

im Auftrag billig

zu verkaufen .
kentrsle H. WM,

Pforzheim , IillstelNttstr . 18.
Der Vorstand .

Achtung ! -vs N«b- Achtung !
Zon Montag ab werden beim Bahnhof - Hotel
Zumpen, Alteisen , Altmetalle , Papier
egen höchste Bezahlung angekauft oder gegen Spielwaren
inaetausckt . O . Bittiakoüer .
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